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La taille des hommes en Suisse.

Oil sniL qu'ä l'age de 19 ans Iolis los

jennos gens de noire pays passenl im
oxainen sanitaire an inoinenL de leur
recriilemenl. A celle occasion on incisure
la ladle, le Ihorax el le Inas des cons-
erils.

M. M. Fugene Pi Hard el Dellenbach de

(ieneve onl eludie les l'iclies de Ions les

homines qui onl ele examines aux recru-
teinenls pendanl les annees 188t a 188(5,

puis cedes de 1908 a 1910. La moyenne
de la Lai 11 e des recrues de 1881, 1885 el
1880 elail de 1,(),'L> m; celle des annees
1908, 1909 el 1910 esl de 1,(507 m; eile a

ainsi augnienle de 22 millimetres. On

peul done dire que les Suisses devieime.nl

plus (/rands; jusqu'ici ils elaient en
dessous de la moyenne europeenne
(1,(51)0 m), niainlenanl ils soul legere-
menl au-dessus de cello moyenne.

O'esl en Suisse, romande (pie la LailIldes

hommes esl la plus eleven, puis dans
la Suisse ilalienne, enfin dans la Suisse
alleuiande. Les canlons de Geneve, de

Male-vi lie el d'Uulerwalden viennent en

lele, el raugnienlalion de la slalure esl

parliculiereinenl sensible dans ces

canlons, apres 25 ans; puis viennenl Valid
el Schaffhouse. Le record des peliles
ladles esl detenu par les canlons d'Ap-
penzell el de Sl-Gall. A Dale, I'augnien-
lalion eonslalee esl la plus forte, elle

alleinl 28 mm.
II esl difficile de se rendre compte de

la raison de eel accroissemenl de la

laille dans noire pays; pcul-elre esl-il
du a ['amelioration du bien-elre el a une
incidence hygiene qu'il y a un quarl de

siecle.

Von der Chiropractic.

Die Chiropractic ist eine aus Amerika
stammende und dorl recht verbroilele
Form der Krankenbehandlung, die sich
auf besondere Prinzipien aufhaut. Der
Verfasser muss zugeben, dass er, obwohl
Arzt, bisher keine genauere Vorstellung
von dieser Kunsl und Wissenschaft
gehabt hal, und er denkt, dass auch die
Grosszahl seiner Kollegen nicht hesser
dran sind. Heini Laienpublikum kann es

demnach auch nichL viel anders sieben,
und so isl Aufklärung wohl am Platze.
Dies umso mehr, als es sich bei der
Kundsainc der Chiropracloren nicht nur
um ihr Portemonnaie, sondern, was
wichtiger isl, in vielen Fällen auch um
ihr leibliches Wohl und Wehe handelt.
Ausserdem legen die Vertreter dieser

nichloffiziellen Heilkunde selbsL den

grösslen Werl darauf, ihre Ansichten
dem Publikum vorzulegen und es zum
Vergleich mil der bisherigen Medizin
aufzufordern.

Der «amerikanisch approbierte Doktor
der Chiropractic», Simon Midier in Lu-
zern, hal der Redaktion einen ausführlichen

Artikel zur Verfügung gestellt,
mil der Anfrage, oh sie sich getraue, ihn

wortgetreu zu Ill ingen (18 Fragezeichen).
Nun fehlt es uns nicht gerade an der

Courage, aber doch am Plalz. Wir müssen

uns also damit begnügen, aus diesem
Schreiben sowie aus einigen aufklärenden

Rroschüren das Wichtigste an
sachlichem InlialL über Chiropractic
zusammenzustellen.
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In einem Punkt sind wir allerdings
miteinander einig: die Medizin (im
herkömmlichen Sinne) ist einigertnassen
kompliziert und alles andere als einlach.
Ja wir möchten sogar behauplen, sie wird
je länger je komplizierter und interessanter.

Sie lässt sich in dieser Hinsicht
nicht vergleichen mit der Mathematik,
deren Grundprinzip nach Herrn Müller
immer und unwandelbar durch die
einlache Rechnung «Hins und eins ist zwei»

ausgedrückt wird. Wir werden
demgegenüber gelragt, wie oft die Medizin
seit der Zeit des «Vaters Hypocratus»

(Hippokrates) ihre Grundideen, «wenn
sie überhaupt je solche besessen hat»,

gewechselt habe. In der Tal schwer zu

beantworten, und höchstens erklärbar
durch die stelige Entwicklung der
wissenschaftlichen Medizin, durch ihre
Zusammenarbeit mit anderen, erst in der

neueren Zeil entstandenen Wissenschaften,

mit der Technik ihrer diagnostischen
und therapeutischen Hillsnuttel. Auch
eine Definition der gesamten Medizin
findet sich hier (die Herr Dr. chiropract.
Müller zwar selbst «eigenhändig» kennt),
wonach die Medizin ein «Heilsyslem sein

soll, das durch Eingehen oder Einspritzen
gewisser Medikamente, meistens Gifte,
eine Krankheil zu heilen versucht, indem
sie eine andere erzeugt».

Nach dieser endgültigen Erledigung
der wissenschaftlichen Medizin dürfen
wir allerdings einigermassen gespannt
sein, was die Chiropractic verspricht und
leistet. Sie verspricht etwas, das die
Schulmedizin nur in besonders glücklich
liegenden Fällen leisten kann, nämlich
«Das ehiropraklische Heilsyslem rottet
eine Krankheit in der Grundursache aus».
Diese Grundursache sitzt im Innern des

Körpers und erzeugt die Symptome der
verschiedenen Krankheiten, also Schmerz
Kopfweh, Fieber, Schüttelfrost, Läh¬

mungen, Verkalkungen, organische
Verstopfungen, Gewächse, Auszehrung,
Schwellungen, Vergiftungen usw.» Wir
wollen nicht unterlassen, zu betonen,
dass auch die Tuberkulose und die
Arteriosklerose, also zwei eminent wichtige
und häufige Krankheiten, in dieser kurzen

Aufzählung vorhanden sind.
Und nun, wo wird diese

Grundursache gefunden und wie wird sie

angepackt. Die Antwort der Chiropractic isl

nun allerdings tatsächlich so einfach
wie der Grundsatz «eins und eins ist

zwei». Alle die erwähnten Leiden und

noch mehr werden ganz einfach darauf

zurückgeführt, dass gewisse aus dem

knöchernen Kanal der Wirbelsäule
austretende Nerven zwischen einzelne

Wirbelkörper eingeklemmt seien und
dadurch einem unnatürlichen Druck oder

einer Zerrung ausgesetzt sind. Die ganz
logische Folgerung der Chiropracloren
ist: die Krankheil wird beseitigt und

geheilt, indem man die betroffenen
Nervenstränge wieder in ihre natürliche,
unbehinderte Lage bringt. Die Technik
dieser Einrenkung ist einerseits sehr
einfach, denn man brauchl nur die Hände
dazu, Instrumente oder Medikamente
oder sonstige Hilfsmittel sind überflüssig.

Daher auch der Name der «Chiropractic,

sprich Ki-ro-prak-tik», was aui
Deutsch ungefähr heisst «Behandlung
mit den Händen». — Anderseits ist diese

scheinbar simple Methode sehr schwer

zu erlernen und erfordert ein intensives
Studium. Die Bewilligung zur Ausübung
der chiropraklischen Praxis erlangt man
in Amerika nach «vierjähriger
Hochschulbildung, sowie erfolgreich
abgeschlossenem dreijährigen Studium, mit
Diplom von einem staatlich anerkannten

Chiropractischen Kollegium». Dafür wird
dann aber auch, wie es nicht mehr als

recht und billig ist; der Doktorlilel ver-
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liehen. Solcher staatlich anerkannter
Chiropractoren existieren in den

Vereinigten Staaten über .'iO'OOO. Amerika ist

gross; es verteilt sieh.
Da staunt der Laie und der Fachmann

wundert sieh. Hauptsächlich darüber,
dass irgend ein Mensch aus Ueberzeu-

gung eine derart naive und primitive
Ansicht von Wesen, Entstehung und

Heilung von Krankheilen haben kann.
Und dazu noch ein «Studierter»! Zur
Begründung seiner absurden Theorie
führt das ehiropraktisehe System die

Tatsache auf, dass die Tätigkeit eines

jeden Organs, ja selbst einer jeden
einzelnen Zelle in Verbindung mit dem

Nervensystem, also dem Gehirn und

Rückenmark und den peripheren Nerven

steht und dadurch dirigiert und reguliert
wird. Das ist zweifellos richtig. Krankhafte

Funktionen und Krankheitserscheinungen

rühren nun nach der cliiro-
praklisrhcn Lehre von mechanischen

Störungen und Behinderungen der Nerven

her. Das ist in dieser Form zweifellos

absolut falsch und stellL eine
ungeheuerliche Verallgemeinerung dar.

Krankheiten, welche auf diese Art
Zustandekommen, werden nur ganz selten

beobachtet; niemals aber können «Schüttelfrost,

Verkalkung, Verstopfung,
Gewächse, Auszehrungen, Vergiftungen»
auf eine derartige Ursache bezogen werden.

Man erkennt leicht, dass ein ganz
primitiver Trugsehluss vorliegt: Alle
Lcbensäusserung ist irgendwie mit der
Funktion des Nervensystems in
Zusammenhang «folglieh» beruht alles
Krankhafte auf einer Störung des Ner¬

vensystems. Alle die zahllosen Ursachen
und Momente, die für die Entstehung
einer Krankheil verantwortlich gemacht
werden müssen, hören glatt und plötzlich

auf zu existieren; nur ausgerechnet
diese eine Ursache, die zudem überhaupt
nur ganz ausnahmsweise einmal vorliegen

könnte, bleibt bestehen und wird
zum Kernpunkt einer ganzen Scheinlehre.

Dritter Punkt: durch einfache
manuelle Methoden («Ghiropractic»)
werden solche mechanischen Behinderungen

der Nervenabgänge vom Ri'ik-
kenniark korrigiert und dadurch die

Krankheilen geheilt. Ein fertiger Nonsens,

jeder Diskussion unwürdig. Dorthin

gelangt vielleicht das Messel' des

Ghirurgen oder eine in die Tiefe
dringende Strahlung oder ein eingespritztes
Medikament, aber kein Linger eines

Ghiropraklikers auf unblutigem Wege,
wie diese Leute es \ersprechen.

Uni zusammenzufassen: Die Dummen
werden nicht alle, sonst wären die ganzen

.'IO'OOO chiiopraktischen Brüder in

Amerika schon verhungert. Man kann in

bestimmten Lallen mit Zaubersprüchen,
mit Bibelversen oder Ghiropraxis Kranke
heilen, unter der einzigen Voraussetzung,
dass sie nicht krank sind. Suggeslivniil-
lel helfen nur hei suggerierten Leiden
auf die Dauer, Solehe Leute mögen da

oder dorthin gehen; sie werden deswegen
nicht eher krank. Wirkliche Kranke aller

gehören in die Hände des Arztes und
nicht des Ghiropraklikers oder sonstiger
Gharlatane.

Dr. merl. il/. in «Die Gesundheit».
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